
Die Pensen der Lehrpersonen an Be-
rufsfachschulen müssen angemessen
reduziert werden. Nur so können diese
die Belastungen bewältigen, die in
den letzten Jahren zum «Kerngeschäft
Unterricht» hinzugekommen sind. Dies
ist eine von acht Forderungen des
BCH⁄FPS.

«Dem dualen Berufsbildungssystem ist
Sorge zu tragen: Disfunktionen auf dem
Lehrstellenmarkt, beim Übertritt in die Be-
rufswelt und bei der Beteiligung der Orga-
nisationen der Arbeitswelt sind durch ge-
zielte, gut abgegrenzte Einzelmassnahmen
zu beheben.» (Bericht des Bundesrates
über die Unterstützung der dualen Berufs-
bildung, Bern September 2010)
Wie der Bundesrat, so hat auch der Dach-
verband Berufsbildung Schweiz BCH|FPS
ein Fazit der letzten sechs Jahre aus Sicht
der Berufsfachschullehrpersonen gezo-
gen: Von den gemäss Bundesamt für Sta-
tistik 12000 an Berufsfachschulen tätigen
Lehrpersonen wurde ein repräsentatives
Sample von 1000 Personen definiert. Von
diesen haben gut 450 einen Fragebogen
zur persönlichen Arbeitssituation an den
Berufsfachschulen online ausgefüllt.
Um den Erfolg des dualen Berufsbildungs-
systems in der Schweiz weiterhin zu si-
chern, ergeben sich für den Dachverband
Berufsbildung Schweiz BCH|FPS auf Ba-
sis der Untersuchungsresultate unter dem
«Fokus Zukunft» die in der Resolution
genannten Forderungen. Unter diesem Fo-
kus konzipiert und realisiert der BCH|FPS
sämtliche Massnahmen, die dazu dienen,
den Lehrkräften die erforderlichen Instru-
mente und Mittel in die Hand zu geben,
um die Stärkung der dualen Berufsbil-
dung mit ihrem charakteristischen Praxis-
und Arbeitsmarktbezug zu erreichen. Der
BCH|FPS will auf diese Weise weiter sub-
stanziell zur hohen Qualität, zur Wettbe-
werbsfähigkeit, zum ökonomischen Erfolg
respektive zur Stabilität des Werkplatzes
Schweiz beitragen.
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